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Politiſche Heberfidi. 
Poſen, 16. Oktober. 

Das Wahlreſultat bei den Wahlmännerwahlen in 
Baden ſteht zwar noch nicht ganz feſt, aber ſo viel läßt ſich 
überſehen, daß der neue badiſche 1 dem 
vorigen vollſtändig gleichen wird. Dos Centrum 
verliert einen Sitz an die Nationalliberalen, die dagegen einen 
an die Demokratie abgeben und die Sozialdemokraten haben 
ihre Mannheimer Mandate mit großen Mehrheiten gehalten. 
Die Antiſemiten fielen durch, obgleich ſie ſehr zuverſichtlich 
waren und man auch auf Grund ihres Geſchreies glaubte, ſie 
würden vielleicht in den Landtag gelangen. Sie hatten Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg als Redehülfe, aber der Beſuch der 
Verſammlungen und das Gejauchze über die alten Witze ſcheint 
denn doch etwas anderes zu ſein, als antiſemitiſch zu wählen. 
Auch die agrariſchen Elemente unter den Kandidaten haben 
schlechter abgeſchnitten, als fie glaubten und die Nationallibe⸗ 
ralen hätten ſich etwas Blamage erſparen können. Der Etat 
iſt fertig geſtellt und wird dem Landtag ſofort vorgelegt werden, 
wenn er zuſammentritt; hingegen iſt die Steuerreform noch im 
Werden und wird dieſen Landtag nicht beſchäftigen. Von einer 
Wahlreſorm verlautet nichts und es wird wohl wieder nur 
viel davon geredet werden; die Regierung wird aber keine 
Vorlage machen, nachdem die Oppoſition vorerſt nicht ſtärker 
geworden iſt. Ob ſich dann in zwei Jahren die Wahlen unter 
dem Ruf nach Wahlreform vollziehen und wie, läßt ſich heute 
noch nicht beſprechen. 

Die „Hamb. Nachr.“ beſchäftigen ſich in einem wohl in 
riedrichsruh geſchriebenen Artikel mit dem Brief 
töckers an Kaiſer Wilhelm IJ. Stöcker ſuchte ſich 

damals bekanntlich gegen den Vorwurf zu rechtfertigen, er 
habe in öffentlicher Verſammlung gegen das jüdiſche Kapital 
ehetzt und ſtellte den Vorfall als recht harmlos hin. Dazu 
— das Hamburger Blatt: 

Im Uebrigen war der damalige Angriff Stöckers auf Herrn 
Bleichröder doch nicht ſo unſchuldiger Natur, wie er jetzt von dem 
Urheber geſchildert wird und die Situation, die damals zu der 
Beſchwerde, man kann wohl fagen, zu dem Hilferufe Anlaß 
gab, den Bleichröder an den Katfer richtete, batte doch 
ein anderes Fundament als die bloße Verweiſung auf die Hilfe 
der Juden für die Arbelternoth. Es wurden damals von Herrn 
Stöcker die etwaigen Rufer nach Gold und Schätzen von 
der Geistlichkeit abgewieſen und an Herrn Bleichröder adreſſirt. 
Dieſer Herr wurde perſönlich genannt als der Inhaber der ge⸗ 
luchten Schütze er mußte ſich alſo, wenn er, wie wir annehmen, 
fein Mann war, von dem man jagen konnte, impavidum ferient 
ruinae — was auch gar nicht feines Amtes war — beunruhtat 
fütlen, indem er ſich und feinen Treſor für etwa vorkommende 
Unruhen für die Plünderung deſtankrt glaubte, und 
in dieſer Beſoraniß, wandte er ſich, Schutz ſuchend. 
an den Kaiſer. ... Ob es gerade von einer in der chriſtllchen 
Gemeinde berechtigten Geſinnung zeugt, wenn ein konſervatives 
Blatt Herrn Stöcker unter dieſen Umſfänden „ben theueren 
Sottez mann“ nennt, überlaſſen wir dem Urtheſle der chriſtlichen 
Gemeinde. Den Zorn des Fürſten Bismarck hat Herx Stöcker überhaupt 
ple erregt, und ſein Mißtrauen hat er durchaus nicht zum erſten Male 
durch . — Hinweis darauf, daß bei Bleichröder Säge zu bolen 
eien wach gerufen. Wir glauben nicht, daß ein volles Vertrauen 
des erſten Kanzlers zu Herrn Stöcker jemols vorhanden geweſen 
iſt, und wenn Herr Stocker jetzt den Glauben zu exwecken ſucht, 
daz das ihm gegenüber eingetretene tanaleriihe Mißtrauen erſt 
von der Bleichröͤderſchen Beziehung feinen ungen 5 
habe, fo paßt dieſer Verſuch ganz in die nene 
n Neigung, den Fürſten Bismarck nach Möglich keit zu 

erde Der Artikel ſchließt indem er die konſervative Partei 

davor warnt, bei Angriffen auf den erſten Reiche kanzler Vor. 
ſpann zu leiſten. — Es ſei hier nur beiläufig bemerkt, da 
man in Friedrichsruh wieder einmal übers Ziel ſchießt, wenn 
man von einer ſortſchrittlichen Neigung ſpricht, Bismarck zu 
verdächtigen. Die Fortſchrittspartei hat Bismarck nie ver⸗ 
dächtigt, ſondern ihn nur da offen bekämpft, wo die Bls⸗ 
marckſche Politik Anlaß dazu geben mußte. 


Wie nachträglich bekannt wird, hat das Landes konſiſtorium 
in Hannover die durch das Bezirks⸗Konſiſtorium erfolgte Amts⸗ 
entſetzung des Paſtor Danckwerts beſtätigt, allerdings 
mit der Milderung, daß ihm ein Wartegeld von 600 Mark 
jährlich beigelegt ift. Auch ſcheint aus dem Urtheil hervor⸗ 
zugehen, daß der ſpäteren Wiederanſtellung nichts im Wege 
ſtehen wird. Inzwiſchen ſcheint der gemaßregelte welfiſche 
Geiſtliche in Mecklenburg einen neuen Wirkungskreis gefunden 
zu haben. Die kirchliche Behörde dieſes feudalen Staates, 
die gegen den liberalen Paſtor Müller in Roſtock mit fo 
außergewöhnlicher Härte verfahren iſt, wird dem gemaßregelten 
Hannoveraner vermuthlich bereitwillig die Thüre öffnen. 


Im Kongoſtaat geht es drunter und drüber; es 
ift dort ein Aufſtand ausgebrochen, der immer mehr um ſich 


greift. Als äußere Urſache des Auſſtandes wird folgendes habe in der Nationalökonomie kaum weniger anregend gewirkt forben. 


angegeben: Als die Belgier gegen die Manyema⸗Araber vor⸗ 
rückten, war ein eingeborener Häuptling Namens Gongo Lutete 
mit einer beträchtlichen Macht ihr Bundesgenoſſe. Zu all⸗ 
gemeinem Erſtaunen kam ſpäter die Meldung, daß Gongo 
Lutete auf Befehl der Belgier bei Kaſſongo erſchoſſen worden 
ſei. Nun heißt es, die Eingeborenen, welche ſich zuerſt gegen 
den Kapitän Peltzer erhoben hätten, wären keine anderen ges 
weſen als die ehemalige Leibgarde des Häuptlings Gongo 
Lutete in Zahl von etwa 300 Mann. Sie ermordeten 
Peltzer, ebenſo die beiden belgiſchen Lieutenants Bolleu und 
Sharo, die ſich ihnen entgegenſtellten, und fraßen die Leichen 
der drei Offiziere auf. Jetzt fol Major von Gele den Auf⸗ 
ſtand dämpfen. — Ein ſehr ungünſtiges Urtheil wird in der 
engliſchen Preſſe über die Kongobeamten gefällt; ein längere 
Zeit am Kongo geweſener Engländer ſchreibt über die 
Beamten: 

„Ihr Hauptzweck iſt, Gummi und Elfenbein zu bekommen. Da 
lieg: Abende 5 Geſtitung 3 nichts. Ste 
machen ſich keine Gewiſſensſtrupel daraus, einen Stamm gegen 
den anderen zu hetzen. Der ſtärkere Stamm muß die Kaftanten 
aus dem Feuer holen, damit die Kongobeamten das Elfenbein des 
ſchwächeren Stammes erlangen. Eln Menge Menſchenleben geben 
dabei zu Grunde, und es iſt deshalb kein Wunder, wenn ſo häufig 
beloiſche Offiziere ermordet werden. Auch der Fluß wird 
ſtrenge bewacht. Die Kongobeamten ſahen ein mit Elfenbein 
beladenes Kanoe den Fluß am Abend binabfahren. Dann 
gaben ſie den Eingeborenen Zeichen, anzuhalten und ihre 
Waare einzubringen. Einen Preis wollen ſie aber zahlen, der 
weit niedriger iſt, als er von jedem Händler erhalten werden kann. 
Die Folge ſſt ſelbſtverſtändlich, daß die Eingeborenen fo ſchnell 
wie möglich davon fahren. Was geſchleht? Das Feuer wird auf 
das Kanoe eröffnet werden. Entweder werden die Eingeborenen 
getödtet oder fie müflen den Beamten des Kongoſtaates ihr Elfen⸗ 
bein überliefern.“ 

Bei ſolchem barbariſchen Vorgehen ihrer Beamten braucht 
ſich die Verwaltung des Kongoſtaates allerdings nicht zu 
wundern, daß es kein Ende mit den Aufſtänden nimmt. Zur 
Affaire Stokes bemerkt ein Miſſionar, der 14 Jahre am 
Kongo geweilt hat, daß ihn die Sache, ſo wie er den Kapitän 
Lothaire kenne, durchaus nicht überraſcht habe. Man müſſe 
nur nicht überſehen, daß die Karawane des Stokes Waaren 
im Werthe von 4000 Pfund mit ſich führte. Uebrigens ſei 
Lothaire noch nicht der ſchlimmſte unter den Kongobeamten. 


Nach einer Petersburger Zuſchrift der „Pol. Korr.“ iſt 
die Frage der Räumung der Halbinſel Liaotong 
ſeitens der Japaner endlich geregelt, indem die japaniſche Re⸗ 
gierung, den Wünſchen der intervenirenden Mächte gemäß, ſich 
mit der für die Räuwung zu gewährenden Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 30 Millionen Tosls einverſtanden erklärt hat. Das 
betreffende Abkommen iſt bisher blos ein mündliches, wird 
aber in den nächſten Tagen auch ſchriftlich abgeſchloſſen werden. 
Für die Räumung der Halbinſel iſt eine Friſt von drei Mo⸗ 
naten nach der Zahlung der Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt 
worden. Die chineſiſche Regierung wird demnächſt auch die 
erſte Rate im Betrage von 50 Millionen Tasls der im Ver⸗ 
trage von Simonoſekt vereinbarten Kriegsentſchädigung an 
Japan entrichten. Dieſe Zahlung wird in London ſeitens des 
dortigen chineſiſchen an den japaniſchen Geſandten erfolgen. 

Deutſchland. 

— Berlin, 15. Okt. [Adolf Wagners 
Rektoratsrede.] Profeſſor Adolf Wagner, der neue 
Rektor der Berliner Univerſität, iſt zu dieſer Würde erhoben 
worden, nachdem er ſeinen bekannten Streit mit dem Freiherrn 
von Stumm gehabt hat. Ein innerer Zuſammenhang zwiſchen 


jenen Zwiſtigkeiten, die ſogar zu einer Duellforderung Stumms 


geführt hatten, und der Wahl des Profeſſors Wagner zum 
Rektor braucht natürlich nicht nothwendig angenommen zu 
werden; immerhin iſt das unmittelbare Nacheinander der beiden 
Ereigniſſe ſeiner Zeit ſtark beachtet worden. Adolf Wagner 
verleugnet ſeine Kampfnatur, wie man weiß, auch auf dem 
Katheder nicht. Er hat eine neue Probe ſeiner temperaments⸗ 
vollen Eigenart durch die ungewöhnliche Rede abgelegt, mit 
der er in der Aula der Univerfität die Rektoratsgeſchäfte 
übernommen hat. Auffallenderweiſe hat dieſem feierlichen Akte, 
wie es doch ſonſt die Regel iſt, weder ein Vertreter des 
Kultusminiſters noch eine andere offizielle Persönlichkeit bei⸗ 
gewohnt. Wagner behandelte das Verhältniß der National. 
ökonomie zum Sozialismus, und mit einer Schärfe iſt er 
gezeigt hat. Der hochkonſervative und, ſoviel wir willen, 
auch kirchlich gläubige Mann hat bei dieſer Gelegenheit 
übrigens einen ſchönen Beweis wiſſenſchaftlicher Unbefangenheit 
egeben, indem er feine Stellung zu dem Darwinismus im 
orübergehen berührte. Er hat ſeine Zuſtimmung zu der 
darwiniſtiſchenAnpaſſungslehre ausgeſprochen; die Evolutionslehre 


als auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften. Mit anderen 
Worten: Die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung, wie ſie 
namentlich Marx theoretiſch und in Anknüpfung an Hegel aus⸗ 
gebildet hat, findet an Wagner ihren Freund. Das kühne 
Wort Proudhons „Eigenthum iſt Diebſtahl“ ſei feiner Zeit 
belächelt, aber nicht verſtanden worden. Man habe nicht er⸗ 
kannt, daß der Sozialismus ein großes, neues, kritiſch national⸗ 
ökonomiſches Syſtem ſei, welches bewußt und prinzipiell dem 
egoiſtiſchen und individualiſtiſchen Mancherſyſtem enkgegentrete. 
Die wohlmeinende Vorhaltung, man ſolle die Eigenthums frage 
nicht in die Diskuſſion ziehen, läßt Wagner nicht gelten. Es 
liege gar nicht in der Macht des Einzelnen, ſolche Sachen 
bei Seite zu laſſen, und nicht der Sozialismus habe die Eigen« 
thumsfrage zum Problem gemacht, ſondern das habe die wirth⸗ 
ſchaftliche und die techniſche Entwickelung gethan. Die 
hiſtoriſche Schule aber habe zur Erkenntniß geführt, daß 
große Veränderungen mit dem Eigenthumsbegriff jeweilig ein⸗ 
getreten ſeien. Wagners Rede wird gewiſſe Gegnerſchaften, 
deren er ſich ja ſeit Langem zu erfreuen hat, mit verdoppelter 
Schärfe aufleben laſſen. Er wird darauf gefaßt ſein müſſen, 
daß die Männer und die Blätter, denen dieſe Dinge anſtößig 
ſind, ihm mit der Frage ouf den Leib rücken, ob die Univer⸗ 
ſitätsaula der geeignete Platz für ſolche Bekenntniſſe ſei. Es 
iſt ein mannhaftes Wort von Wagner, daß Rodbertus, 
Marx und Engels, in gewiſſem Sinne auch Laſſalle, 
nicht nur Agitatoren, ſondern auch Denker erſten 
Ranges waren, die ihre Gefährlichkeit mit andern Philo⸗ 
ſophen theilen. Die wirthſchaftspolitiſchen Richtungen, denen 
das gegen den Strich geht, ſind am Ende gar nicht ſo unge⸗ 
halten darüber, daß Wagner ſeine Ueberzeugung grade an 
dieſer Stelle — in der Aula — und gerade bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bekundet hat. Sie werden ſich wohl an die Aeußer⸗ 
lichkeiten des Vorgangs halten, um ſich mit dem Inhalt der 
Rede nicht eingehender beſchäftigen zu müſſen. 

— Der „Köln. Zta.“ wird aus Berlin gemeldet: Der 
Reichskanzler wird morgen (Mittwoch) Abend nach Stra ß⸗ 
burg reiſen, um der feierlichen Enthüllung des Katſer Friedrich⸗ 
Denkmals bei Wörth beizuwohnen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wurde er⸗ 
mächtigt, auch noch während des Monats Oktober d. J. in 
geeigneten Fällen und unter den bisherigen Vorausſetzungen 
den Veteranen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges zu dem Beſuche der Schlachtfelder, ſoweit ſie auf 
deutſchem Gebiet liegen, die Hin⸗ und Rückreiſe in dritter 
Wagenklaſſe aller Züge zu den einfachen Militärpreiſen, in 
zweiter Wagenklaſſe gegen Löſung von je 2 Militärfahrkarten 
zu geſtatten. x 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Die neu aegründete Landbant“ 
iſt am 9. d. Mis. in das Handelsregiſter des Amtsgerichts I zu 
Berlin eingetragen worden. Ihr Hauptzweck iſt, worauf ſchon 
kurz bingedeutet wurde, Erwerb und Veräußerung don 
Liegdenſchaften im preußiſchen Staate, und zwar zu dem 
Zwecke, dleſe größeren Terrains zu parzelliren und fie mit 
kleineren Beſitzern zu beſiedeln, um fo an der Hebung des Bauern⸗ 
ſtandes mitzuarbeiten. Das neue Unternehmen will der Ans 
ted 2 lu 3 en 8 15 i 5 . 8 — wenn 

auch a e at, u 
Wultangstreis vel weiter bemeſſen iſt. Die Landbank wid irn 


; kalıs ihre Thätigkeit in den fünf Provinzen Poſen, Dit» und 


eſtpreußen, Pommern und Brandenburg entfalten und do 

zu parzelltrenden Güter theils mit Angehörigen dleſer Be 
theils mit deutſchen Landsleuten aus dem Weiten beſiedeln. Nicht 
ausgeſchloſſen iſt ferner die Ausdehnung der Thätſakelt der Bank 
auf die weſtlichen Provinzen. Dazu tritt denn noch landwirth⸗ 
ſchaftlicher Betrieb auf den erworbenen, zur Veräußerung bes 
immten Liegenſchaften, um dleſe nöthigenfalls in beſſeren Zuſtand 
zu verſetzen, und endlich iſt die Bildung und Beſtedelung von 
Rentengütern aus eigenen oder nicht eigenen Liegenſchaften in 
ee genommen. Was die geſchäftliche Seite des Unternehmens 
— fft, ſo handelt es ſich nicht um die Erzielung großer Dlivlden⸗ 
en, vielmehr iſt in dieſer Olnſicht, und zwar auf Wunſch der 
Staatsregierung, als höchſt zuläſſig der Saß von ſieben Prozent 
feſtgeſetzt worden. Die Hauptleitung der „Landbank“ bat Mes 
gterungsratd a. D. Stobbe, dekannt durch leine frühere Thätia⸗ 
keit als Speztaltommifjar in der Generalkommiſſion. 

— Die „Volksztg.“ erfährt mit Bezug auf ihre frühere Mel⸗ 
dung, wonach dem Hofprediger Stöcker der Hoſpredigertſtel ab» 
erkannt werden ſolle, daß auch bereits Erwägungen darüber ſtatt⸗ 
gefunden haben, Herrn Stöcker auch die Verrichtung kirchlicher 


Handlungen zu unter ſagen. 7 

— Die Reichstagserſatzwahl für Herrn v. Ham⸗ 
8 in Herford⸗Halle iſt auf den 22. November an⸗ 
eraumt. 


— Das Meldereiter⸗Detachement. Das XV. Armee⸗ 
korps wird am 18. d. M. gelegentlich der Einweihung des Kalſer 
Sachen „Denkmals in Wörth zum erſten Male vor dem Kaiſer 
erſcheinen. 

— Der konſervative Centralverein in Görlitz hat den Ritt⸗ 
meiſter von Etchel auf Heidersdorf als Kandidaten für die bes 
vorſtehende Landtags wahl aufgeſtellt. Es wird eine Einigung 
mit den Nationalliberalen erwartet. 

— Generalmajor z. D. von Moßbl, früher Komman⸗ 
deur der 14. Feld» Artillerie Brigade, it in Karlsruhe ge⸗ 


W. B. Koburg, 15. Oktober. Die Großjährlakeits⸗ 
erklärung des Erbprinzen Alfred erfolgte beute in 
Gegenwart des Herzogs im Reſidenzſchloſſe vor dem Staats mini⸗ 
ſterium, dem diplomatiſchen Korps, dem Präſidium des Landtags 
und dem Hoftant durch den Staatsminiſter von Strenge. Der 
Herzog richtete an den Erbprinzen die feierliche Mahnung, der 
hohen Pflichten eines deutſchen Fürſten eingedenk zu ſein und mit⸗ 

uwirken zur Mehrung des Anſehens des herzoglichen Hauſes, zur 

örderung des Wohles beider Herzogthümer und ihrer Bevölkerung 
und zur Erhaltung und Stärkung des deutſchen Reiches. An die 
5 ſchloß ſich eine Defilircour an. — Der Kaiſer hat mittels 

andſchreibens vom heutigen Tage aus Urville dem Herzog dle 
Ernennung des 1 von Rüxleben zum perſöulſchen 
Adjutanten des Erbprinzen mitgetheilt. 


MWilitärifdes. 


= Berionalveränderungen im V. Armeekorps. v. Nies 
pvenbaufen, Rittm. und Eskadr. Chef vom 2. Schleſ. Huſaren⸗ 
Reg. Nr. 6, als aggreg, zum Weſtpreuß. Ulanen⸗Reg. Nr. 1 ver⸗ 
ſetzt. Mutſchall, Lazarethinſpektor in Poſen, nach Kolberg, 
Marcus, Lazarethinſp. in Metz, nach Poſen verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 14. Okt. Die Anklage wegen verſuchter 
Tödtung und Driebſtahls führte heut dle neunzehnjährige 
Martha Helene Gruner vor das Schwurgericht des Land» 
gerichts I. Die wegen Diebſtahls bereits vorbeſtrafte Angeklagte 
iſt ihres Zeichens Arbelterin; izr werden zwei vollendete Diebſtähle 
und ein verſuchter Diebſtahl vorgeworfen, außerdem hat ſie bei dem 
letzteren Verbrechen, um ein ihr entgegenſtehendes Hinderniß zu be⸗ 
feitigen, verſucht, den elſjährlgen Knaben Max Schulz zu erwürgen. 
Man erinnert ſich wohl der Sache noch. Am 22. Auguft Morgens 
wollte fie mittelſt geſtoblenen Korridorſchlüſſels in die Wohnung 
ihrer Freundin Gertrud Schulz eindringen, um zu ſtehlen. Sie 
glaubte, die Wohnung wäre leer. Der Sicherheit wegen klopfte ſie 
zunächſt an, und als alles ſtill blieb, ſchloß ſie die Thür auf. Die 
Oeffnung mißlang aber, da eine Sicherhel skette vorgelegt war, und 
nun erſchlen der 11jährige Max, der noch nicht in die Schule ge⸗ 
gangen war, an der Thür und fragte, wer da ſel. Die zuerſt etwas 
erſchrockene Angeklagte bat, zu öffnen, da fie den von der Gertrud 
vermißten Korridorſchlüſſel bringe, und ſie erzielte damit, daß der 
Junge ihr Einlaß gewährte. Ste ging mit dem Knaben durch 
das Zimmer und dann wieder zurück nach der Küche, wo ſie ſich 
den Me tanismus der Sicherheitskette zeigen ließ. Plötzlich 
band ſie tin ſchwarzes Sammethalsband von ihrem Halſe los, 
warf es von hinten um den Hals des Knaben und zog es 
ſo feſt, daß dem Jungen ganz ſchwarz vor Augen wurde. Der 
Kaabe ſchlug mit Händen und Füßen um ſich, und nun warf in 
die Angeklagte auf das Bett und drückte ihm einen Bettzipfel 
in den Mund, um ihn am Schreien zu verhindern. Dem Knaben 
gelang es aber, ſich einen Augenblick der Angeklagten zu entwinden; 
er ſtürzte ans Fenſter und rief laut um Hilfe, während die An⸗ 
aellagte ſchleuntaſt entfloh. Sie giebt zu, daß es ihre Abſicht 
geweſen ſei, den Knaben zu tödten, weiß aber einen Grund dafür 
nicht anzugeben. Seitens des Vertheidigers waren Zweifel an der 

urechnungs fähigkeit der Angeklagten geltend gemacht und der 

efängnißarzt damit betraut worden, fie zu beobachten. Der Sach⸗ 
verſtändige gab ſein Gutachten dahln ab, daß die Angeklagte ſich 
bel der That nicht in elner krankhaften Störung der Getſteskräfte 
befunden babe. Der Vertheidiger führte dem gegenüber dem 
Gerichtshoſe vor, daß die Angeklagte von einer Mutter ſtamme 
die in geiſtlger Umnachtung geftorben fet; er berief ſich ferner auf 
Zeugen dafür, daß die Angeklagte in ihrer früheren Jugend von 
ihrer Mutter oft Schläge auf den Kopf erhalten habe, eine Boden⸗ 
treppe hinabgeflürzt ſei und andauernd an Kopfſchmerzen leide. 
Der Gerichtshof erachtete es für erforderlich, den Gefängnißarzt 
Dr. Menger mit noch weiterer Beobachtung der Angeklagten zu 
betrauen, ferner den Arzt zu vernehmen, der ſeiner Zeit ihre 
Mutter behandelt hat, und auch noch mehrere Zeugen über den 
Geſundheitszuſtand der Angeklagten ſelbſt zu hören. Die Verhand⸗ 
lung wurde zu dieſem Zwecke vertagt. 

* Köln, 15. Ott. Im Mülheimer Krawallpro⸗ 
zeß vor dem hieſigen Schwurgericht ſei aus der geſtrigen Vers 
handlung noch Folgendes mitgetheilt: Von den 17 Angeklagten ge 
den nur einzelne zu, bet den Ausſchreitungen im Auguſt die Polizei 
angegriffen und an den Verwüſtungen auf der Rheinwerft thellge⸗ 


nommen zu haben. Nach der Vernehmung der Angeklagten führte 
der Staatsanwalt aus: Die Motive der Ruheſtörungen bafirten 
anſcheinend auf der Meinung eines Theils der Mühlheimer Be⸗ 
wohner, daß der Mühlheimer Bürgermeiſter Steintopf in feiner 
Stellung als Aufſichtsrath der Köln⸗Mülheimer Dampfſchifffahrts⸗ 
Akttengeſellſchaft verblieven und ſich nicht der Herabſetzung des 
Fahrpreiſes auf 5 Pf. miderſetzt habe. Es ſet dieſes nicht zu. 
treffend, denn ſchon am 24. Junt ſei ein Entlaſſungsgeſuch 
des Bürgermeiſters eingereicht worden. Der Beſchluß, den 
neuen Tarif einzuführen, ſei ohne deſſen Zuthun und ge⸗ 
gen deſſen Willen gefaßt worden. Landrath Nieſewand er⸗ 
klärte als Zeuge: Bürgermelfter Steinfopf war für die Einführung 
des 5⸗Pf⸗Tarlfs durchaus nicht begeiſtert; er bat aber wohl 
nicht ſo gegen die Reduktion gearbeitet, wie es hätte ſein müſſen. 
Vertheidiger: Sind nicht gerade die niedrigen Stände, um welche 
es ſich heute handelt, diejenigen, welche von der Differenz mit 
Steinkopf nichts wußten? — Zeuge: Das kann fein. — Verthei⸗ 
diger: War die Poltzel nicht zu ſchroff gegen das Publikum? — 
Zeuge: Ein Polizeibeamter erklärte mir, Gelſenkirchen ſei nichts 
gegen die Mühlheimer Affaire. Das hieſige Publſkum meinte, ich 
fet zu gellnde geweſen. Andere meinten freilich, die Ponzei ſei zu 
ſchroff geweſen. Ich meinerſeits muß die Poltzet in Schutz neb⸗ 
men. Die Autorität mußte gewahrt werden; es waren Frauen 
. aufs ſchändlichſte an der Landebrücke angefallen 
worden. 


BVermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 15. Ott. Am Denkmal 
des Köntgs Friedrich Wilbelm IV. vor der Na. 
tionalgallerie ließ aus Anlaß des 100jährigen Geburtstages die 
Akademle der Künſte einen großen Lorberkranz mit weißer Atlas⸗ 
ſchleife und Widmung in Golddruck niederlegen. Der untformirte 
Kriegerverband, dem 1842 vom König die Uniform verliehen, ſam⸗ 
melte ſich um 10 Uhr in Dräſels Feſtſälen und marſchtirte von 
dort aus mit feinen 5 Fahnen unter klingendem Spiel nach dem 
Denkmal. Nach der Aufitellung der 6 Kompagnien des Verbandes 
hielt Dipiſtonspfarrer Göns eine kurze Anſprache. Darauf erfolgte 
die Niederlegung eines Kranzes am Denkmal. 

Die Rektoratsüdergabe erfolgte heut in ger Aula 
der Berliner Univerſität mit dem üblichen akademtſchen Gepränge. 
Der ſcheidende Rektor Profeſſor D. Pfleiderer gab den Jahres⸗ 
bericht: Die Univerfität hatte danach in dem letzten Univerſitäts⸗ 
jahr den Tod von 8 Lehrern zu beklagen; es ſtarden die Ordi⸗ 
narien Tietjen, Bupika, von Gneiſt, von Bardeleben, die 
Extraordinarten von Giztektk und Rubo, der Privatdozent 
Dr. Schimmelbuſch und der Lektor Michaelis, der langiährtge Vor⸗ 
ſteher des ſtenographiſchen Bureaus im Herrenhaus. Einen Zuwachs 
erfuhr der Lehrkörper durch die Berufung der Ordinarien D. Bäthgen, 
Kahl, Brandt, Warburg, der außerordentlichen Profeſſoren Lic. 
Gunkel, DDr. Crome und Scheiner und des Lektors Dr. Hecker. Die 
Berufung des ordentlichen Profeſſors Dr. Graf Baudiſſin wurde vor 
Antritt der Stelle rückgängig; es handelte ſich um das Dillmannſche 
Ordinarlat, welches dann Prof. Bäthgen übernahm. Slebzehn 
Gelehrte habilitirten ſi h als Privatdozenten, movoa 1 in der ju⸗ 
riſtiſchen, 5 in der medizintſchen und 11 in der phtloſophiſchen 
Fakultät. Befördert wurden, Herr Heubner zum Ordinarius, die 
Privatdozenten Dr. Blaſtus und Dr. Fleiſcher zu außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren. Die Zahl der Promotlonen belief ſich auf 251; 
davon entfallen 1 (zum Lizentlaten) auf die theologiſche, 6 auf die 
juriſtiſche, 174 auf die medizinſſche und 70 auf die phlloſophiſche 
Fakultät. Außerdem erfolgten 2 Ehrenpromotionen. Immatriku⸗ 
Urt wurden 373 Theologen, 1350 Juriſten, 831 Mediziner und 
1067 „Phlloſophen“, insgeſammt alfo 3621 Studirende. Dem: 
gegenüber ſteht ein Abgang von 3897 Kommilitonen, von besen 8 
verſtarben. An Vorleſungen wurden 827 private und 522 öffent⸗ 
liche gehalten, an welchem im Winter 29 214, im Sommer 25 252 
Zuhörer theilnahmen. Nach dleſem ftattittichen Ueberblick berichtete 
Prof. Pfleiderer über die Handhabung der akademiſchen Disziplin 
und der allgemeinen Univerſttätsverhältniſſe; er konnte bierbet von 
erfteullchen Zuwendungen zu Stlpendlenzwecken Mltthetlung 
machen: Es find der Univerſität vermacht worden: 6000 Mark 
von dem verſtorbenen Unterſtaatsſekretär Wirkl. Geheimen Rath 
Homeyer, 50 000 M. von Dr. phil. David Müller und 900) Mark 
von dem verſtorbenen Lithographen Rohrbeck. Hiernach proklamirte 
Profeſſor Pfleiderer den Geheimen Rath Adolf Wagner zum Rektor 
für das Jahr 1895/96 und nahm ihm den vorgeſchriebenen lateini⸗ 
ſchen Amtseid ab. Zum Schluß hielt Geheimer Rath Wagner 


ſeine Antrittsrede. Dieſelbe behandelte das Verhältniß der Natlonal⸗ 
ökonomie zum Sozialismus. Der Redner nahm die akademiſchen 
Lehrer gegen den Vorwurf in Schuß, es verſchuldet zu haben, 
wenn ſoztaldemokratiſche Ideen in der akademtſchen Jugend Eingang 
gefunden. Die Nattonalökonomtie habe auch vom Sozialismus ge⸗ 
lernt, ſtehe aber bezüglich der Forſchungsmethode und des 
Forſchungsergebniſſes auf weſentlich anderem Boden. Wagner ver⸗ 
theidigte ſodann dte Beſchäftigung der akademiſchen Jugend mit 
von der Sozialdemokratie aufgeworfenen Fragen. Wenn 
einfache Arbeiter derartige Fragen ſtudiren, müſſe dies auch 
der akademiſchen Jugend geftattet fein. Eine wiſſenſchaftliche Prũü⸗ 
fung des Sozialismus führe zur Anerkennung ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Denkarbelt und zur Widerlegung feiner Irrthümer. Man 
werde denn auch in Engels, Laſſalle und Marx nicht nur Agtta⸗ 
toren, ſondern auch Denker erſten Ranges erkennen, die ihre Ge⸗ 
fährlichkeit mit anderen Philoſophen theilen. Wagner ſchloß mit 
dem Hinweis auf Staatsmänner, die in Deutſchland zu Gunſten der 
Arbeiter gewirkt haben. (Val. auch den I» Brief unter „Deutſch⸗ 
land“ in dieſer Nummer. — Red.) 


Der 25. Gedenktag der Kapitulation von Metz 
und mit ihm das Gedächtniß an den Prinzen Friedrich Karl wird 
am 27. d. durch ein Feſtmahl im Kaiſerhof gefeſert werden. Auch 
die Auweſenheit des Kalſers bei dem Mahle wird erwartet. 


. Jagd auf Nuditäten iR in der letzten Zeit wiederholt in 
München gemacht worden. Der Polizeidirektor interpenirte beim 
Bildhauer Gaſteiger wegen einer nackten Brunnenfigur, und im 
kal. Kupferſtichkabinet (alte Pinakothek) erſchlen ein höherer Beam⸗ 
ter des Kultusminiſteriums — man nennt den Miniiterlalrath 
Wehner — und verlangte die Hinwegnahme eines unter Glas und 
Rahmen aufgehängten Kupferſtiches. Es handelt ſich hier um den 
berühmten Akt von Stauffer (Bern), eine der ſchönſten mo). rnen 
Gravuren und vielleicht die beſte Arbeit des Meiſters: eine männ⸗ 
liche Leiche liegt langaeſtreckt, mit berabbängendem rechten Arm, 
auf der Bahre. Die Leiche tft nackt, mit wunderbar ausgearbelteter 
Anatomie des erſtarrten Körpers. Die „M. N. N.“ ſchreiben da⸗ 
zu: „Die Darſtellung iſt jo tiefernſt und vornehm, daß nur derje⸗ 
nige, der etwas Anſtößiges darin finden will oder überhaupt nach 
derlei ſucht, von einer anderen als feierlichen Stimmung ergriffen 
wird. Wir haben mit dieſer Mittheilung gewartet, um zu ſehen, 
ob das ſchöne Känſtwerk feinen alten Platz wieder erhalten würde, 
aber es iſt und bleibt verſchwunden. Da der Mintſterlalbeamte, 
ehe er die Anordnung zur Entfernung gab, erſt nach dem Kapfer⸗ 
ſtich fragte, fo tft es zweifellos, daß er Infolge einer „Anzeige“ von 
Dritten im Kabinet erſchtenen war. Das Symptom tft faſt bes 
ängſtigend, dieſe ganze „Jägerei“ fit von großer prinzipieller Be⸗ 
deutung für das Kunſtleben und den Ruf Münchens.“ 


+ Aus der Provinzialirrenanſtalt in Andernach brachten 
in der letzten Zeit die meiſten Blätter — auch wir — ausführlichie 
Mittheilungen über einen Foll angeblich unrechtmäßiger Interna⸗ 
rung eines gewiſſen Joſef Weber aus Euskirchen. Inzwiſchen hut 
die vorgeſetzte Behörde in Andernach eine eingehende Unterſuchung 
vorgenommen und die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht die Un erſuchungs⸗ 
protokolle, aus denen hervorgeht, daß dle Ausſagen des Joſef 
Weber unwahr find. Weber hat an alkohollſtiſchem Schwachſinn 
gelitten, ſodaß man ihn anfangs faſt als blödfinnig bezeichnen 
konnte, während nach und nach eine Beſſerung eintrat, die ihn 
zeitweilig faft normal erſcheinen laſſen konnte, aber immer von 
Rückfällen in Trunkſucht unterbrochen wurde. Daß der Weber auf 
die ſchmutzige Station verlegt worden, iſt ebenfalls unwahr. Es 
beſteht alle dings eine Station für Unreinliche in Andergach, die 
Station IIIB Weber iſt nicht auf die Statton III B, ſondern auf 
die Station III C verlegt worden, welche zur Aufnahme von Kranken 
der Penſionärklaſſe dient, die eines größeren Maßes von Beaufe 
ſichtigung bedürfen. Es befinden ſich unter denselben naturgemäß 
eine größere Anzahl von Kranken, welche geiſtig reduzirt find, da⸗ 
mit iſt aber keineswegs Unterhaltung mit verſchledenen von ihnen 
ausgeſchloſſen, wie denn z. B. Lektüre, Spiele verſchledenſter Axt 
(Schachſpiel, Damſplel u. . w.) dort gern getrieben werden. 
iſt auch nicht gusgeſchloſſen, daß bier und da Unreinlichkeiten 
paſſiren; jedoch werden bie ee unreinlichen Penſionäre 
ſeparirt. Es ſelen auch während des Aufenthalts Webers aus 
dieſer Station grobe Unreinlichkeiten, durch welche derſelbe beläſtigt 
werden konnte, daſelbſt nicht vorgekommen. 


Ein Charalter. 
Erzählung von Paul Mira. 

[Nachdruck verboten.] 
Carl Berger war ein Charakter. Von früheſter Jugend auf 
durch einen ſtreng ſittlichen Vater in den Grundſätzen extremſter 
Rechtlichkelt erzogen, batte er niemals den geringſten Schritt vom 
Wege der Pflichterfüllung und Redlichkeit gemacht und Niemand 
konnte ſich rühmen, daß Carl Berger ihm ein gegebenes Verſprechen 
nicht eingelöſt, oder eine Schuld nicht am Tage mit Zins und 
inſcszins zurückgezahlt habe. Eine gleiche Gewiſſenhaftigkelt 
gelate er in feinem Verkehr mit Frauen und es gab keine ge⸗ 
rochenen Herzen, keine verlaſſenen Gellebten auf ſeinem Lebensweg. 
Seit fünf Jahren verlehrte er mit Fräulein Emma Reiner 
und er mi getreu feinen übrigen Grundſätzen, ſchon im erſten 
Jahre ihrer Bekanntſchaft dies Gee durch die Form einer 
off! en Verlobung auch der Geſellſchaft gegenüber zu einem 
„legitimen“ gemacht. Dieſe Legitimität hütete er auch auf das 
Sorgſamſte. Wenn er Freunden oder Bekannten irgendwo be⸗ 
gegnete und nur den leiſeſten Zweifel hegte, ob ſie über die wahre 
Natur feiner Beziehungen genügend aufgeklärt ſeien, beeilte 
er ſich, Fräulein Reiner als ſeine Braut vorzuſtellen. Er 
ſprach das Wort „Braut“ gleichſam unterſtrichen, bei Leibe 
mit keinem Gedankenſtrich, ſondern mit einem deutlich hör⸗ 
baren Punkt. Wenn fie zuſammen an öffentlichen Orten erſchienen, 
behandelte er ſte ceremoniell und hielt bet gemeinſamen Aus⸗ 
gaben — natürlich nur der Form wegen — ſeinen und ihren An⸗ 
theil ſtreng auseinander. ur feine Inkorrektheiten! Man darf 
ch nie einen Vorwurf zu machen haben. Darum dehnte er auch 
eine Beſuche bei ihr — trotzdem ſie bei ihren Eltern wohnte — 
faſt nie über die 10. Abendſtunde aus und forgte dafür, daß Abends, 
wenn er ſie einmal von einer Unterhaltung nach Haufe begleitete, 
irgend eine Garde anweſend ſel. Im geſammten Umkreiſe ihrer 
Bekannten galt ihr Verhältniß auch wirklich für das Muſter eines 
Brautſtandes und Carl als Ideal eines zartfühlenden, rückſichts⸗ 
vollen Bräutigams, den die Mütter ihren heirathsluſtigen Söhnen 
als leuchtendes Betipiel wleſen. ii 
Dieſe firenge Reellität Karls verbürgte dle ſolldeſte Baſis für 

die künftige Ehe, hatte jedoch auch für den Augenblick weniaſtens 
die Schattenſelte, daß ſich der Zeitpunkt der Vermählung für 
llebende Herzen ein wenig lange derſchob. Er war aus armem 
Haufe und ſie beſaß zwar eine Mitalft von 10 000 Gulden, von 
der jedoch, da Karl das Kapftal unter keiner Bedingung berührt 
hätte, nur die Zinſen zu rechnen waren, die leider im Verein mit 
dem beſcheidenen Gehalt, den er als Privatbeamter bezog, noch 
nicht ausreichten, einen Haushalt zu führen. Eines Tages ſchlen 
ſich eine Gelegenheit zu bieten, die den Termin ihrer Hochzeit er⸗ 
heblich näher rücken konnte. Ein Kaſſiterpoſten war zu beſetzen und 


Karl beſaß bei ſeiner bekannten Gewiſſenhaftigkeit die elnflußreichſten 
Empfehlungen, leider aber nicht die erforderliche Kaution. Emma bot 
ihm natürlich ſofort ihre Mitgift zu dleſem Zwecke an. Dazu 
wollte er ſich jedoch keineswegs verſtehen und er erklärte auf das 
Beſtimmteſte, lleber noch ein paar Jahre länger Bräutigam zu 
fein, als fo augenſcheinlich gegen feine Grundſätze zu verſtoßen. 
Emma war natürlich die Hochzeit wichtiger, als die Grundſätze. 
Mit Hlife ihrer Eltern befand ſich Emma bald in einer jo er⸗ 
drückenden Majorität, daß er, um den ziemlich deutlich geäußerten 
Vorwürfen dec Gleichgültigkeit gegen ſeine Braut die Spitze ab⸗ 
zubrechen, ſchweren Herzens jeine Zuſtimmung gab. Ehe er jedoch 
das Geld nahm und die Kaution erlegte, erfundigte er ſich in jeder 
nur möalichen Weile und Form über die Güte der Firma, der er das 
Vermöl en feiner Braut anvertraute. Dleſe ſelbſt ſtellte er auf ver⸗ 
ſchtedene, mehrfach komplizirte Arten vollkommen ſicher und über⸗ 
gab ihr den Schein, auf welchem ſein neuer Chef den richtigen 
Empfang der Kautlon beſtätigt hatte. Das Oc fer, das er an 
ſeinen Prinzipien gebracht, vergalt ihm Emma dadurch, daß fie die 
lebhafteſte Freude darüber zeigte, den Termin ihrer endglitigen 
Vereinigung in Sehweite gerückt zu wiſſen. Das Anfangsgehalt 
war noch kein großes, aber die Stellung bot Ausſicht auf ſpäteres 
Avancement. 

So vergingen zwei Jahre, während derer Karl treu und red⸗ 
lich arbeitete und in den Geſchäftstreiſen ſolche Anerkennung er 
rang, daß er mehrfach 97 25 für ähnliche Stellungen bei anderen 
Flrmen erhielt. Er fand es jeboch mit feinen Ueberzeugungen nicht 
1 „wegen ein paar Mark im Monate mehr“, ſeinen Chef 
zu verlaſſen. 

Es konnte als Beweis feiner gefeſtigten Lebensſtellung gelten, 
daß er eines Tages den Beſuch eines profeſſtonellen Ebeglücks⸗ 
vermittlers erhielt, der ihm je nach der Beſcheidenheit ſeiner übrigen 
Anſprüche an das Mädchen, ziemlich hohe Mitgiftiummen offexirte. 
Emil war entrüſtet und erklärte dem Herrn auf das Energiſchſte, 
daß er auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege nicht helrathen 
würde, ſelbſt wenn er noch keine Braut hätte. Der Heiraths⸗ 
vermittler verſicherte in feiner berufsmäßigen Charakterloſiatkett, 
daß er ſchon zahlreiche Leute mit vorhergegangenen Bräuten ver⸗ 
beiratbet habe. Bel feinen erſten Beſuchen binausgeworfen zu 
werden, jet er ſchon gewöhnt; er pflege aber bet ſolchen Anläſſen 
. feine Adreſſe zurückzulaſſen. Und das that er auch 

es mal. 

Als Karl am nüchſten Morgen zur gewohnten Stunde an 
ſelnen Schalter Mane ftürzte ihm der Oberbuchbalter des Hauſes 
mit verſtörter Miene entgegen und hielt tom, kaum fähig, ein Wort 
hervorzubringen, einen Brief hin. „Der Chef wird fett geſtern 
Abend vermißt“ ſtammelte er. Karl riß mit zitternden Händen 
das Couvert auf, es flimmerte ihm vor den Augen und er konnte 
nur einzelne Worte wie „... Un- verſchuldet. .. Verluſte 


Unglücksfälle ... Verzeihung“ leſen. „Um Gotteswillen, Emmas 
Rautton“, ſchrie es in ihm auf. An demſelben Vormtttage erſchien 
elne poltzeiliche Kommiſſton und konſtatirte, daß der Chef vor 
ſeiner Abreiſe die Hauptkaſſe, zu der er die Schlüſſel be 
habe. Die Bücher wurden in Gewahrſam genommen, das Lokal 
verſchloſſen und geftegelt. Plötzlich, wie durch einen Blitz aus 
beiterent Himmel, hatten Alle ihre Stellungen verloren, ihre Raus 
tionen waren verſchwunden — fie ſtanden auf der Straße... 

Emil kam in einem Zuftande zu feiner Braut, der ſie ſogleich 
das Schlimmſte ahnen laß. Er hatte nicht einmal die Urberlegung. 
ſte langſam darauf vorzubereiten, wild, gleſchſam haßerfüllt, rief er 
ihr das Geſchehnitz zu, und es ſchien ihm einen gewiſſen Troſt zu 
gewähren, daß er ihr und ihren Eltern einen jene daraus 
machen konnte, daß fie ihn gezwungen hatten das Geld anzunehmen. 
Aber dleſer Zuſtand währte nicht lange, die Feſtigteit feines Charak⸗ 
ters gewann die Oberhand und er erklärte ihr feier.ichit, daß es von 
heute ab feine erſte und einzige Lebensaufgabe ſel, ihr vor allem 
Andern das verlorene Kapital zurückzuerſtatten. Ec werde jetzt eine 
jener Stellungen annehmen, die man ihm früber angeboten, er 
werde darben und hungern und jeden Kreuzer zur Tllaung ſetner 
Schuld verwenden. Emmas Thränen aber galten mehr ihrer 
ewigen“ Brautſchaft. Dafür hatte er etzt keinen Gedanken 
1 letn Wan geftatte es ibm nicht, in dieſer Lage an's 

ück zu denken. 

In wahrhaft verzweifelter Stimmung ging er nach Hauſe. 
Tauſend Pläne und Abſichten igel ſich in ſeinem Kopfe, und 
das Gefühl, als ob er dennoch Schuld wäre, als ob dennoch ein 
Makel auf ihm ruhe, mit fremden Gelde nicht vorfichtig genug ge⸗ 
weſen zu fein, quälte ihm. 

Da auf ſeinen ruh“ los⸗nervöſen Wanderungen durch bie kleine 
Stube fiel fein Blick plötzlich auf das kleine, viereckige Kärtchen. 
das der ſonderbare Herr von geſtern mit den jchönen Mitalft⸗ 
offerten zurückgelaſſen batte. Ja, da wäre Rettung — wenn er 
ſich dazu entſchlleßen könnte — würde Emma in wenigen Wochen 
die verlorene Summe auf Heller und Pfennig zurückerhalten. Sie 
wäre im Stande, auf dieſe Weile einen treuen Gatten zu finden, 
während er ihr nichts mehr bieten kann, als endloſe Vertröſtungen. 
Und er bohrte ſich in dieſen Gedanken feit, es erſchlen ihm wie 
eine unumgängliche Forderung ſeines Charakters, wie eine nothe 
wendige Konſequenz feiner bisherigen Lebensprinzipten, daß er ſich 
Bale e Ri an Herrn von geftern durch ein paar freundliche 

eilen zu ſich berief — — — — — — — — -— -— - — — — 

Dret Monate ſpäter, gleich nach der Trauung, erhielt Fräulein 
Emma Reiner von ihrem chaxaktervollen Bräutigam ihre Mitalft 
dei Heller und Pfennig mit Zinſeszinſen zurück. 

nd fo ruht auf feinem Charakter auch diesmal nicht der ge⸗ 
Bu Makel. Er hat auch diesmal feine Pflicht gethan, wie ſtets 
orher. 


m 


noch folgendes Nähere: 


Lokales. 
Voſen, 16. Oktober. 
n. Zur Polizeiſtunde. Infolge mürdlicher Vorſtellung 
einiger Mitglieder des Vorſtandes des Gaſtwirths⸗Vereins bei dem 
exxn Polſzel. Präſtdenten wegen anderweitiger Feſtſetzung der 
oltzeiſtunde hat Letzterer eine wohlwollende Berückſichtigung des 


vorgetragenen Wunſches zugeſagt. — Es wird beabfichtigt, die B 


Boltzeiftunde für alle Gaftwirthſchaften auf 1 Uhr feſtzuſetzen. 
on dieſer Vergünſtigung ſollen jedoch ſämmtliche Deſtillationen 
und Gaſtwirthſchaften mit weiblicher Beblenung ausgeſchloſſen fein. 
»Perſonalnotiz. Dem Ober⸗Regierungsrath Knispel iſt 

die Leitung der Finanz⸗Abthellung bei der Regierung in Gumbinnen 


übertragen worden. 


Hk. Knochenkohlenſtaub und Kleie. Nach einem Erlaſſe 
des Finanzmintiters iſt Knochenkohlenſtaub zur Denaturirung von 
Kleie nicht zuzulaſſen, da nach dem Ergebniß der angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen ein Zuſatz von 2 Kgr. Knochenkohlenſtaub zu 100 Kar. 
Kleie nicht ausreicht, um die Kleie, hezw. das in ihr enthaltene 
Mehl zum menſchlichen Genuß untauglich zu machen. Es bleibt 
hiernach alfo bei der Beſtimmung des Waarenverzeichniſſes, wonach 
nur Koblenſtaub der Kleie zur Denaturkrung zugeſetzt werden darf. 

* Perſonalnachrichten. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Metz zu 
Inowrazlaw iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes 
Schlochau zur Hilfelelſtung zugetheilt worden. — Regierungs⸗ 
Referendar von und zur Mühlen aus Poſen, Schlegelberger 
aus Gumbinnen, Göde aus Köslin und Arnoldt aus Potsdam ba 
— rg Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs dienſt de⸗ 

anden. 


Meilen) bat es angefangen B 
* Elbing, 15. Okt. 


haftet. 

5 er Schwetz, 14. Okt. [Bet der heutigen Zwangs⸗ 
verſtelgexuna!] ber Rittergüter Kozlowo, Sfarzewo und 
Konopath, welche bis vor Kurzem zum v. Zboinstiſchen Famllien⸗ 
S oebörten und dann in das Eigentbum der Frau 
Tamilla v. Turorska übergegangen waren, tft der Kaufmann Iſaak 
Er Inskt aus Charlottenburg mit 240500 M. Meiſtbietender 

eben. 

» Danzig, 15. Oktober. [Die Danziger Bark 
„Jupfter“] iſt Nachts bei Hela geftrandet. Die Mannſchaft er⸗ 
veichte im eigenen Boote das Land; das Sciff tft verloren. 

* Stettin, 15. Oktober. (Schiffs bau.] Dem biefigen 
„Vulkan“ iſt der Bau des Kreuzers „K“ vom Reichs⸗Marineamt 
und von Seiten der braſtllaniſchen Megterung der Umbau des 
Panzerſchffes u. de Mald“ (ex Aquldaban“) übertragen worden. 

* Königsberg, 15 Okt. ubtläum.) Heute fand hier 
die bOjährige Jubiläume feſer der königlichen Kunſtalademie ſtatt. 
Mittags 12 Uhr war ein Feſtakt in dem feſtlich geſchwückten Saale 
des Landeshauſts, bei welcker Gelegenheit der Oberpräfident Graf 
Bismarck dem ftellvertretenden Direktor der Kunſtakademie Prof. 
Dr. Schmidt den Rothen Adler⸗Orden 2 Klaſſe mit Eichenlaub 
. Auf den Abend war ein Feſteſſen in der Königsbhalle 
angeſetzt. 

er Beuthen, 15. Okt. [Ueber den Fluchtverſuch 
Sobcezyks! den wir geftern meldeten, berichtet die „Bresl. Zig.“ 
Den zum Tode verurtheilten Mörder 
Sobcezyk und Arlt im hieſigen Landgerichtsgefängniß gelang es auf 
noch unaufgeklärte Wetfe, — das Gerücht bezeichnet als Dritten 
im Bunde einen Aufſeher — den Plan zur Flucht zu verabreden. 
Sobezyls Zelle wird von zwei Wächtern ſtets beobachtet, die Zelle 
elbſt aber iſt ſteis offen, da Sobezyk verſchledene Selbſtmorbver⸗ 
uche gemacht bat. Arlts Zelle dagegen tft ſtets verſchloſſen und 
während Sobczyk nur mit einer Kette gefeſſelt iſt, trägt Arlt Arm⸗ 
und Beinketten. Währer d nun in voriger Nacht der eine Wächter 
die Koblen, Kalefaktoren nach den Parterreräumen binabführte 
moxte Arlt in der zweiten Zelle derartig, daß der zweite Wächter 
von Sobezyk kopflos nach Arlts Zelle eilte und vergaß Sobcgyks 
Zelle zu verſchließen. Arlt i ſich inzwiſchen feiner Feſſeln ent · 
alt, ser, 1 den. J oben daun ‚em 8 mürote ihn 17 
ug 5 am hinzu und der bedrängte Auf⸗ 
jeber rief um Hlife. Darauf kehrte der erſte Wärter mit den 


Kalefaktoren zurück und dadurch wurde der Fluchtwerſuch vereitelt. 
Gelegraphiſch⸗ Nachrichten, 
Metz, 15. Oft. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen vn Nachmittag 4 Uhr 30 Min. hier ein und begaben 
ſoſort nach der Kathedrale. Die Stadt Metz hatte fi 
in den Hauptſtraßen heute innerhalb einer Stunde in einen 
Fahnenwald verwandelt. Extrablätter der hier erſcheinenden 
Zeitungen verkündeten die Ankunft des Kaiſerpaares der 
Bevölkerung, deren Jubel bei dem Einzuge und 7 75 Rückfahrt 
thatfächlich unbeſchretblich war. Der Faller und bie Aula 
dankten huldvollſt nach allen Seiten und 3 5 aon 
präſidenten Frhrn. v. Hammerftein ihre hohe Belt ung er 
den begeifterten Empfang aus. Der Bezirke präſident hatte 
das Kaiſerpaar, in deren Begleitung ſich der Haus warſchall 
Freiherr v. Lyncker, der Chef des Militärkabinets General 
d. Hahncke, General⸗Lieutenant v. Pleſſen, Oberſt Lieutenant 
v. Kalckſtein und Major Graf Moltke, ſowie die Oberhof, 
meiſterin Gräfin Brockdorff, die Hofdame v. Gersdorff und 
Kammerherr Graf v. Keller befanden, am . 5 4 
und dahin zurückgeleitet. Geführt vom Banat, 7000 155 
dem Generalvikar (Bischof led iſt erfankı), ef a gie 1 
Kaiſerpaar eingehend die Sehenzwürdigketten, er an — e, 
fuhr ſodann zum Bezirkspräſtdium und von dort wie 15 un 5 
endloſen Hochrufen zum Bahnhoſe zur Rückkehr wi 1 
Wie die „Lothringer Zeitung“ meldet, iit der Vesteköpräfibent 
Frhr. v. Dammerſtein zum Wirkl. Geh. See rath 
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. g 
Straßburg i. E., 15. Oft. Die Austellung wur KR 
4 Ubr Nac mttiags ven dem Statthalter in Anmelendeit der Mi⸗ 
Utär⸗ und Eivilbehörden offiziell geſchlofſen. Der Statt: 
Halter bob hervor, daß der Erfolg der Ausftelung nicht nur in 
eihäftlicher, ſondern auch in politiſcher Beziehung bestehe. Die 
nbduftrie der Schweiz und anderer Länder bätte unfere Landes⸗ 
indufttte kennen gelernt und geieben, daß dieſelbe allen übrigen 
ebenbürtig ſei. Bürgermeiſter Bad brachte ein Hoch auf den 
3 8 B an We Börfenballe” 
dört, beruht die Maßnahme, daß Me Pool einen 5 fonts 
nentalen Dampferlinten nach gemeiufamer Verabredung feit geitern 


die Zwiſchendeck Preiſe von Amerika nach Europa um 
20 Mark herabgeſetzt haben, auf der Abſicht einer korrekteren 
Vertheilung dieſes Verkehrs zwiſchen den engliſchen und kontinen⸗ 
talen Geſellſchaften. 

Wien, 15 Okt. Ein von der Tochter des früheren Miniſter⸗ 
präſtdenten Grafen Taaffe geſtern Nachmittag 4¼ Uhr 
aufgegebenes Telegramm beſagt, das Befinden Taaffe's gebe zu 
eforaniffen keinerlei Anlaß. 

Agram, 15. Okt. Der Kaiſer beſichtigte heute den 
vorhergetroffenen Beſtimmungen gemäß verſchiedene Inſtitute 
und Kirchen. In der Univerſität wurde derſelbe vom Rektor, 
den Profeſſoren und Studenten mit begeiſterten Ziviorufen 
empfangen; der Kaiſer hielt eine Anſprache, in der er die 
Studenten zu ernſtem Studium ermahnte. 

Agram, 15. Okt. Bei den heutigen Kundgebungen vor 
der ſerbtiſchen Kirche bewarfen Studenten das Ge 
bäude der ſerbiſchen Bank mit Steinen. Hierdurch wurden mehrere 

enſter zertrümmert; auch ſollen Perſonen verletzt ſein. Um die 
enge zu beruhigen, wurde an der Kirche neben der ſerbiſchen 
auch die kroatiſche Fahne gehlßt. Die Gendarmerie zerſtreute die 
Ruheſtörer mit gefällten Bajonnetten. Die Serben riefen: „Es lebe 
der Kaiſer!“ was die Kroaten mit dem Rufe: „Es lebe der Köntg 
055 Ebel, 16. Hat te Vormi lodirte d 
esim, h Heute Vormittag e obirte der 
Damprtellel ded Transporkihtiies „Viterbo“ 
beim Verlaſſen des Arſenals. Vier Heizer find getödtet 
und einer verwundet. 

Petersburg, 15. Okt. Der „Ruſſky invalid“ veröffent⸗ 
licht eine Verordnung betreffend die Formirung eines oft» 
ſibiriſchen fliegenden Artillerie⸗Parks für 
das ſüduſſuriſche Detachement. 

Petersburg, 15. Okt. Das Finanzminiſterium 
erklärt die Nachricht der „Nowoje Wremja“ vom Beginn neuer 
Handelsvertragsver handlungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Italien für unrichtig. 

Paris, 15. Okt. Die Budgetkommiſſion ftellte 
die meiſten Kredite, deren Abſetzung der Kriegs miniſter 
bekämpft hatte, wieder ein. Die im Einvernehmen mit dem 


Kriegsminiſter vorgenommenen Erſparungen erreichen 


12 Millionen Franes. 

Madrid, 15. Okt. Offiziös wird gemeldet: Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika habe an Spanien 
in der Frage bezüglich des amerikaniſchen Konſuls 
in Havannah keinerlei Drohung ergehen laſſen, vielmehr 
habe die ſpaniſche Regierung auf das freundſchaftliche Erſuchen 
der Unions regierung hin den Konſul als diploma⸗ 
tiſchen Agenten anerkannt. (Spanien hat alſo klein 
beigegeben. — Red.) 

Cadix, 15. Okt. Bei den vor geſtern gemeldeten Un⸗ 
ruhen in Cadſx, die ſich gegen eine Prozeſſton richteten, wurden 
7 Perſonen verwundet, unter denen ſich der Domi ⸗ 
kaner⸗ Prior befindet. Die Regleruag iſt entſchloſſen, die 
Rechte der Kirche hinſichtlich der äußeren rituellen Veranſtaltungen 
des katbollſchen Kultus aufrecht zu erhalten. 

London, 15. DM Prinz und Prinzeſſin 
nee von Preußen find mit dem Prinzen 

aldemar heute früh hier eingetroffen und im 
Buckingham⸗Palaſt abgeſtiegen. 

Maſſauah, 15. Okt. Ein Telegramm des General 
Baratieri aus Antalo vom 14 d. meldet: Die Truppen⸗ 
abtheilungen, welche zur Verfolgung des Feindes entſandt 
waren, haben die letzten Abtheilungen deſſelben auseinander ge⸗ 
1180 und werden heute hierher zurückkehren. General Ari⸗ 
mondi iſt in Ambaelagi eingetroffen und hat ſich mit Ras 
Sebat vereinigt, welcher ſich mit ihm nach Antalo begeben 
wird, um dem General Baratieri ſeine Huldigung darzubringen. 
Ras Mangaſcha iſt in ſüdweſtlicher Richtung geflohen. Cag⸗ 
nas mac Wilumariam, welcher verwundet wurde, wurde bei Debra 
Ailat gefangen. — Wie es heißt, befinde ſich der Ingenieur 
Capuceci in Freiheit, werde aber überwacht. Ueber den 
1 der Truppen aus Schoa iſt noch nichts genaues 
ekannt. 


Wien, 16. Okt. Wegen Verbreitung der Maul ⸗ 
und Klauenſeuche in Nieder⸗Oeſterreich verbot das 
Minifterium die Ausfuhr von Klauenthieren 


chſnach Deutſchland und der Schweiz. 


Agram, 16. Oktober. Die Demonſtrationen 
dauerten bis 6 Uhr Abends, um welche Zeit die ſerbiſche 
Fahne auf der Kirche eingezogen wurde, worauf 
ſofort Ruhe eintrat. 

Rom, 16. Ott. Der „Popolo Romano“ theilt mit: 
Der franzöfiſche Botſchafter gratulirte 
Cris pi Namens der franzöſiſchen Regierung zu den 
Siegen Italiens in Afrika, 

Der „Popolo Romano“ meldet ferner: Miniſter Blanc 
ſandte eine diplomatiſche Note an den Bai von 
7 uni 4 betreffend die Erneuerung des Handels ver⸗ 

rages. 

Paris, 16. Okt. Ia der Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion wurde das Marin ebudget um Taf, 
Mill. Herabgejegt. 

Carmaux, 16. Oktober. Ein Indlolduum gab auf den 
Direktor der Glas fabrik, Reſſegnier, einen Re⸗ 
volverſchuß ab. Reſſegnier wurde leicht geſtreift. 


Bukareſt, 16. Okt. Es iſt ein liberales Kabinet 


gebildet. Demeter Sturdza iſt Präſident und Miniſter 
des Aeußern; Statexo Juſtizminiſter; Fleva Miniſter des In⸗ 
nern; General Budiſteano Kriegsminiſter; Palladi Miniſter 
der Domänen; Stoicesco Arbeitsminiſter; Poni Unterrichts⸗ 
— 5 Vointza Finanzminiſter. Die Miniſter werden morgen 
vereidigt. 


Handel und Verkehr. 
W. B. Eſſen, 15. Okt. Der „Ry. Weſtf. Ztg.“ zufolge 
vertagte der Beirath des Kohlenſyndikats in feiner 


eutigen Sitzung die Feſtſtellung der Richtpreiſe und des 
örderplans auf acht Tage, da noch verſchiedene Ermittelungen 


vorzunehmen find. Die Einſchränkung für das Jahr 1896 
wird vorausſichtlich für die Wintermonate 10, für die Sommer⸗ 
monate 15 Prozent betragen, keinesfalls aber die von der 
„Köln. Ztg.“ gemeldete Höhe mit 20 beziehentlich 25 Prozent 
erreichen. Eine Erhöhung der Verkaufspreiſe 
wird aller Vorausſicht nach nur zum Ausgleich der bisherigen 
Unzuträglichkeit eintreten und zwar für Fettförderkohlen und 
beſtmelirte Kohlen 50 Pf. pro Tonne, für Flamm⸗ und Gas⸗ 
flammförderkohlen je 25 Pf., für die entſprechenden Mager⸗ 
kohlenſorten ebenfalls je 50 Pf. Die bekannten Direktiven 
für die Organiſation des Verkaufs wurden nahezu einſtimmig 
genehmigt. Die Erhöhung der Betheiligungsziffer für das 
nächſte Jahr wird nicht 10 ſondern 6 bis 7 Prozent betragen. 
Der Vorſitzende, Generaldirektor Kirdorf, bezeichnete die ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen über Preiserhöhungen von 1 Mark und 
die Einſchränkung von 20 und 25 Prozent als durchaus un⸗ 
begründet und erklärt, daß das Syndikat jede Verantwortlich⸗ 
keit für dieſe Meldungen abſolut ablehnen müſſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1398. ia 


Datum. arometer auf 0 bi 
Gr. reduz. inmm; Wind. Wette r. i. Cel. 
Stunbe.|66m Seehöhe. ei. 
15. Nachm. 2, 76,7 9 mäßlg bedeckt +116 
15. Abends 9 756,2 O l. Zug bedeckt 19.5 
16 Sorge. 7 751.5 O ſchwach bedeckt 91 ＋ 80 
Am 15. Oktbr. Wärme⸗ Maximum + 11,7 Cell. 
Wärme- Minimum + 94° « 


m 15. 0 
) Nachts Regen (1,10 mm). 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 15. Oktbr. Mittaas 0 12 Meter 
15 „Morgens . 2 
# * 


„ „ 16. „ Morgens 


Fonds und Produkten - Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 15. Oktoder. Matte Pariſer Schlußcourſe haben 
bereits geſtern an den Abendbörſen einen Stimmungswechſel 
hervorgerufen und die dort zu Taze getretene Mattlakeit 
wurde heute zur Flauhelt, da neuerdings ein ſcharfer Rück⸗ 
gang der Goidaftien an den Weſtbörſen berichtet wurde 
und die weitere Verſteifung der Geldſätze (Privatdiskont 
3 Proz.) die Erhöhung des Bankſatzes faſt zur Gewißheit macht. 
Auch politiſche Befürchtungen drückten, da ein Blatt bereits von 
von einem tbällichem Vorgehen Englands im Ortent zu melden 
wußte, eine Verſton, die aber jedenfalls vorläufig ganz unbeſtätigt 
tft. Vlele ſchwache Hände haben auch heute wleder ihre Poſitionen 
aufgegeben und es läßt ſich in Kurzem ſagen, daß die Börſe ver⸗ 
einzelt „Ultimo gemacht hat.“ Auf dem Niveau der erſten, ex. 
mäßigten Kurſe war ſichtbare Widerſtandskraft des ganzen Marktes 
vorhanden und auch die fremden Börſen verliefen ſchlleßlich nicht 
fo matt, wie man erſt befürchtete. Von Bankaktlen find durchweg 
Einbußen von 2—3 Proz. zu berichten; Deutſche Bank verloren 
ſogar 4 Proz., doch haben alle betr. Titres ſchlleßlich eine Erholun 
zu verzeichnen. Von deutſchen Bahnaktlen verloren namentl 
Gronauer, beide öſtliche Aktien und Lübecker. Oeſterreichlſche 
Transportaktien gaben ca. 1 Proz. nach, ſchwetzeriſche konnten ſich 
iemlich behaupten, italleniſche und 2 maren ng abge⸗ 
ſcwächt; Kanada⸗Aktien lagen matt. Am ontanmarkt ſind die 
Rückgänge ſebr zahlreich und erheblich geweſen und auch die 1 
werthe dieſes Gebietes gaben durchweg anſehnlich nach. Bon 
fremden Fonds verloren Mexikaner, Italiener, Türkiſche Werthe, 
Ungarn, überhaupt ziemlich alle. Ebenſo waren Dynamlt⸗Truſt, 
Schifffahrtsaktlen ꝛc. billiger erhältlich. Am Kiſſamarkt der 
Induſtriepapiere blieben natürlich Einbußen ſtark vorwiegend 
und fie * im Allgemeinen 2 Prozent, vereinzelt aber bis 
9 Prozent. (N. Z.) 


15. Okt. (Schlunturſe.) Schwach, Schluß feſter. 
Neue 28 Neddbalee 99,10 3½ proz. V.⸗Wanoz. 100 40, 
Konſol. Türken 2485, Türk. Vooſc 134,50, 4 proz. ung. Goldreme 
102 85, Bresl. Distontobant 125,50, Breslauer Wechslerbant 111 00. 
Kreditaktien 249,50 Schleſ. Bantverein 136 25 Donnersmarkhütie 
150,50, other ANaſchinenban —. bergie Aktien⸗Geſellſcha t 
ur Gerabau u. Hättendetrieb 160,50, Oberſchleſ. Etſendahn 86,50, 
Obetſchleſ. Bortland⸗Zement 115,50, d Cement 182,00, elr. 
Cement 127,00, Kramſta 142,00 Schleſ. Zinkaktien 208.50, Zaura 
hätte 151,75, Verein. Oelfabr. 89 59, Oeſterreich. Bcatnoten 169,55, 
Ruff. Bantnoten 221,00, Gieſel. Cement 111,50, Aproz. Ungariſch⸗ 
Rronenanletbe 99.60, Breslauer elektriſche Straßendahn 191,75, 
Caro et Urtten 102,00, Deutſche kleinbahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 135 00. 
r De erg Matt. 
al. Ze „ Wontols 107%. Preuß. 4proz. 8 

. 5 prog. tente 88 /, Lol barden 570 A 3 
II. Serie) 101, konv. Carten 24°, dfters. Silderr. —, öſterr. 
Holdrente 101, 4oroz. ungar. Golorente 102 /, fotozent. Spanier 
67%, 3½ proz. Eavpter —.—, Aproz. uniſiz. Eaypter 104%, 84, proz. 
ei 61 777 N Ottomanbant 18%, Ga: 

, Fe Beers neue %, Aproz 
1 62 ¼, bproz. fund. arg. A. 78. Rio Tinto 8 [79 

25 


proz. äuß. do. —, Bro. Nelchganl. , * er. 
Anleihe 32%/,, do. 87er Monopol⸗Anl. 34%, Aproz. Griechen 1 

28, Braſ. ger Anl. 74¼, Bproz. Weſtern de Min. 82½, Neue 
Itexikan. Anleihe von 1893 92, Platzdtskonto /, Silver 31¼, 
Anatoller 93, Chinefen 106, proz. Cbineſen (Cbarterd Dante 
Anleihe) 110, 3proz. ung. Goldanl. 89%. g 
„„Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 12,21, Paris 
25,40, Petersburg 25 ¼ . 

Frankfurt d. i., 15. Ott. (Effekten ⸗ Sozietät.) (Schluß; 
Oeſtecceich Kcedſtactlen 337 /, 11 333, Jomdatden 
agar. Gldcente 102,30, Gotibarddabn 179,50 Dis konto ⸗Kom⸗ 
m .aott 227,60 Dresdner Bank 178,96, Beruner Handelsgeſellſ 
166,80 Bochumer Gußftabl 171,90, Dortmunder Union St.- 
76,00, Gelſenkirchen 18570, Harpener Bergwerk 18275, Oldernla 
182,25, Yaurapütte 151,80, 3proz. Portugteſen Italienſſche 
Jelttelmeerbahn —.—, Schweizer Centraldahn 141.10 S 
Nordoſtbahn 139,60, Schweizer Union 97,70, Ktaltentfche 
naux 130, 0, ee 850, 5 ee: Lloyd —,—, 

0 „ Italie der 88,50, diſon — } 
are gg — ge Reuhsanlelge —,—, Türleniople 41,50, 
Nationalbank 147,90. Hg BRETT 

etersb 15. Okt. Wechſel auf London ou.) 92,65, 
We ger auf Berlin 8 Mon.) 45,15 Wechſel auf Amſterdam 
(8 Don.) —.—, Wechſel a. Paris (3 Mon.) 36.62", Ruffiſche oro, 
Conſols von 1839 Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1394 
97¼, Ruſſ. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 140 Raffi de 
1½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150 / Raſſ. Sädweſtbahn⸗Aktten 
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705, Warſchauer Kommerz⸗Bank 511 
wärtigen Handel 515 ½. 

Buenos. Aures, 14 Okt. Galdagio 227 ¼½. 

Rio de Janeiro, 14. Okt. Wechſel auf London 10%, 


Königsberg, 15. Okt. Getreidemarkt. Weizen unverör dert, 


Ruſſtſcht Bank für aus⸗ 


Roggen unentſch eden, do. per 2000 Pfund Zollgewicht 108 bis] behauptet. Hafer ruhig. 
1 


. Gerſte ur verändert. Hafer unverändert, do. 
Pfund Zollgewicht 106. Weiße Erbſen per 2000 Pfd. 
gewicht 104,50. Spiritus per 100 Liter 100 Proz. loko 34 
do. per Oktober 35 Br., do. per November 34 / Br. — 


loko per 2000 


„ Gd, 
Wetter 0 


r. 
Danzig, 15. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loko matter, — Wetter: Heiter. 


Umſatz 150 To., do. inländ. hochbunt und weiß 139— 140, bo. inländ. 


Hutwerben, 
Zoll ⸗fintrtes Type weiß 


Nmfterdam, 15 Okt. 


Bancaz ian 39¼. er 
Amfterdam, 15. Dit. 


Jada- Kaffe zo oxbinarg 55%, 


Amſterdam, 15. Okt. (Betreidemart) Welzen auf Termine f 


geſchäftslos, ver November —, do. per März —. Roggen lofo 

—, O. auf Termine behauptet, per Oktober —, per März 100. 
Antwerpen, 15. Okt. Getretdemarkt. Weizen rublg. Roggen 

Gerfte behauptet. 

15. Okt Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 

Ina 16½,. uhig. 

Schmalz per Oktober 76 Margarine ruhig. 

London, 15. Okt Cbilt-cupfer 46 ½ per 3 Monat 46 ¼ 

London. 15. Okt An der Hüfte — Wetzenladung angeboten. 


all, 15. Okt. Getreldemarkt. Engliſcher Weizen feſt, frem⸗ 


S 
dellbunt 134, do. Tranfit hochbunt und weiß 107,00, do. hellbunt] der ſtetig. — Wetter: Milde 


do. Termin zu freiem Verkehr per April⸗Mat 144,00, 


103,00 do. 
Tranſit per April Mat 110,50, Regultrungspreis zu freiem Verkehr Mais netig. 


138,00. — Roggen loko niedriger, do. inländiſcher 109, do. ruſſt⸗ 
Mat und polnſcer zum Tranſit 74,00 


Urungspreis zum freien Verkehr 109. 
—.— 115,00. Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 9500 — 


r* fontingenttrt 52,75, nicht kontingentirt 32.75. — We 
Bremen, 15. Okt. (Vörſen . Schlußb: it.) 


Raffmirtes 
Notirung der Metroleum⸗Böriſe.“ 


Feſt. 
5 0. N 
m er. 
33 Pf., Fairbanks 27 Pf. 
es 55 Short clear mlddling loko 28 
Umſatz: 131 Faß Kentucky. 


Umſatz 52 Ballen. 
mburg, 15. Ott. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 


Ta Bi. &iadao 
Wilcox 32%, Pf., Armour ıbield 31¼ Pf., warrants 47 ih. 1%, 


Liverpool, 15. Okt. wetteldemartt. Weizen, Mehl und 
Wetter: Trübe. 
Uhr 10 Min. 


Livervool, 15. Okt. Nachm. 4 (Baumwolle.) 


„da. Termin der Avril⸗] Imſatz 18 000 Ballen, davon für Spekulation und Ervort 2000 
al 117,50, do. Termin Tranſit per April. Mat 83,50, do. Regu⸗ Ballen. 
— Gerſte große (660—7 0 | höher. 


Steigend. Amerikaner, Braſilianer und Indier "ıs 


w, 15. Okt 


Newyork, 15. Okt. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 

von den atlantiſchen Häfen der Vereint Staaten nach Gro 

britannten 51000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
äfen des Kontinents 63 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
roßbritannien 73 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Santos per Oktoder 751, ver Dezember 75, per März 73 ¼, der] — Orts 


Mat 72. Ruhig. 
amb 15. Okt. (Schluß bericht.) 
Notz ader I. Mobut Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
cn Bord Hamburg per Oktober 10 65, ver Dezember 10,85, per 
März 11.12 per Mai 11,12½. Rubig. 
Haris, 15. Okt. (Sckiuß.) Robzucker ruhig, 


ew 
Zuckermarkt. Nüben: 1 do. an Mais 5 451 000 Buſhels 


2 rk, 14. Ott. Viſible Supplu an Weizen 44 480 000 


Mewvork, 14. Oktbr. Waarepbericht. 
Dort 9½, do 'n New⸗Orleans 9 
m New: York 7,10, on 


Foumwolle in New: 
— Petroleum Standard white 
in Phtladelphia 7.05, do. robes —, 


88 Proz. into do. Pipe line cextifit., per Nov. 124% nom — Schmalz Weſtern ſteam 


29.75 A 90,25 Weißer Jucker matt, Nr. 8, per 100 Kllogr. rer Okt.] 6.17. do. Rohe & Brothers 6,45 — Mais Tendenz: behaupt., per 


32.21% per November 32 37% per November Januar 22 62 /, per en 36¾, per Novbr. 36'/,, per Drz. 25. — Melzen 


Jauuar- April 33.25 
Paris, 15. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 
beh., per Oktober 18 85, per November 19,05, per November⸗Fe⸗ 
bıuar 19 25, per April-Mat 1955. — Roogen ruhig per Oktober 
10,80. per Januor- April 31,15 — Mel rubte, v Oktober 43.75, 
per November 43.35 ver November-Fertivar 43.45, per Jonuar⸗ 
pril 4875. — Müböl ruhig, ven Oktober 49,75, per November 
50,25, per November⸗Dezewber 50,50, der Jonuar April 51 50. — 
runus ruhig. ver Oktober 32 50, ex November 32,75 per 
e 82,75, per Januar⸗April 3325 — xvetter: 
n. 


Havre, 15. Okt. (Telegr. der Hamb. Firm Peimann, Biezier 
u. Co.) Kaffee in Nwvork ſchlaß mit 5 Polnts Baſſſe 

Rio 27 000, Santos 40 000 Sack, Recettes für 3 Tage. 

Havre, 15. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Ottober 93,25, per De⸗ 
zember (2,75, per März 90,75. Behauptet. 

Petersburg, 15. Okt. Produktenmarkt. 


Weizen loko 7.75, bier volltommen wirkungslos, denn es zeigte fi 


Tendenz: 

— Rother Winterweizen 68 ¼, do. Weizen ver Okt. 65%, 

r weizen ler Novbr. —, do Weizen per * 66 ¼, per Mut 

70. — Getreideſtacht nach Liverpool 2 — Kaffee fair Rio Nr. 

7 16. do Rio Nr. 7 per Ncobr. 15,25, do Rio Nr. 7 per Jan 

1500. — Mehl, Spring⸗Wheat clears 2,75 Zucker 3/ — 
Kupfer 12,00 


Chicano. 14. Okt. Welser. Tendenz: Willig, do. per Okt. 
59. do. per Dezember 60¾. — Mais. endenz: Matt, 
ver Oktober 29. — Schmalz per Oktober 5,77, do. per Januar 
5.82. — Speck ſhort clear nom. Pork per Oltober 8.50. 


Telephoniſcher Barſenbericht. 
Berlin, 16. Ott. Wetter: Feucht. 
Newport, 15. Ott. Wetzen per Oktbr. 66°/,, per Novbr. —. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Oktober. 
Unvortheilhaſt lautende auswärtige Berichte erwleſen ſich heute 
ch gleich im Beginn 


Roggen lolo 490. Hafer foto 3,10. Leinſaat loko 10,40. Hanf] des Marktes, daß die Verkäufer für Welzen und Roggen 
oo —.—. Tala loto 47,00, per Auguſt ——. Wetter: Ver⸗ ungewöhnlich ſpärlich vertreten waren. Nun iſt allerdings auch 
ünderlich. ’ der Begehr nicht lebhafter geweſen, als letzter Tage, er konnte ſich 


Feste Umrechnung: 4 Lrer Sterling 20 M. 


Hubel 4 3,20 M. 


4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M, 


4 Gulden hell, W. — ot. 


jedoch nur zu anstehenden Preiſen befriedlgen. Die La fl wird 
darauf zurückzuführen fein, daß für einige Waare Verwendung ges 
unden worden iſt, wogegen bier Deckunge käufe vorgenommen 
wurden. Im Terminhandel mit Hafer zeigt Oktober eine febr 
unregelmäßig erſcheinende Beſſerung, aber auch ſonſt war die Hals 
tung feſt. Rüböl iſt durch die Kündigung von 1000 Bir. für 
laufenden Monat etwas gedrückt worden, im Uebrigen war die 
Haltung aber entſchleden feſter Für Spiritus fit eln name 
befter Auſſchwung im Preiſe feſtzuſtellen. Anregung ſchaffte die 
Sepiembe.⸗Statiſtit mit ihrer beträchtlichen Schmälerung der Be⸗ 


Ban und außerdem auch das neue Koalitlonsprofekt der 
renner. 
Weizen aut behauptet, Termine höher. Gel: 100 Tonnen 


Roggen inländiſcher anhaltend ſchwach angeboten, Termine beſſer. 
bezahlt. Mals loko und Termine unverändert. Hafer loko 
prelsbaltend, Termine wenig belebt aber feſt Gek.: 150 Tonnen. 
Roggenmehl beſſer bezitzlt. Rüp öl Oktober etwas billiger, 
ſvätere Termine feſter. Sek.: 1200 Centner. Petroleum ſeſt. 
Spiritus feſt und böher. Gek.: 100 000 Liter. 
5 e e Se 
bez., ‚75 139, bez., r. 140, . 
Mate M. bez., — 8 3 = bez. 2 ge 
oggen 0 = nach Qualität gefordert gu 
inländiſcher 119 M. frei Haus bezahlt, Oktober 11425 Mart dez 
November 114.50 115,50 N. bez, Dezbr. 116 117 M. bez., Mal 


Mals into 100—105 Mark nach Qualftät gefordert, Nopbr. 
1 bez., Dezember 98,75—98,50 M. bez., Mai 94 
ark bezahlt. 
Serſte loko per 1000 Kilogramm 108-170 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 112-148 M. ver 10% Milo nach Qualität 
gefordert, minel und auler und meſtpreußiſcher 118 bis 
132 M bez. bo. pommerſcher, uckermärkiſcher v. medlendurptiher 
120. 133 M. bez, do ſchleſiſcher 118 -133 M., feiner ſchleſiſcher 
preußischer, mecklenburgiſcher und pomm. 135 —143 M. ab Bahn 
es., ruſſiſcher 115 22 M. frei Wagen dez, Oktober 116 bis 
115,75 M. bez., November 116,25 116 M. dez., Dezember 117 M. 
bez., Mai 119 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 140—160 M. per 1000 Ktogr. 


utt 
waare 112—185 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria» — 
155 -?70 M. dez. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 50—18.00 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1700 14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 bis 
15.25 M. bez., November 15,65 —15,75 M. bez., Dezember 15,80 
15,85 M. bez., Januar 15,9) 15,95 M. bez. 

Rüböl foto ohne Faß 43,8 W. dez. Oktober und November 
4, M. bez., Dezemder 44 2— 441-413 M bez., Mıt 442 
. 101 ub a 

etroleum b) 6 M. bez., Oktober und November 
20.6 M. bez., Dezber. 20,8 M. bez., Januar 21 M. bez., Februar 
21,2 M. bez. 

Spirktus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lokr 
ohne Faß 54,0 M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgake 
loko ohne Faß 34.4 M. bez. Oktober 37 837,9 M. bez., No 
vember u. Dezember 37,7 —37.8 37,6 37,9 —37.8 M. dez., Mat 
38,798,838 638,9 —38.8 M. bez. 

Kartoffelmeh! Oktober 1450 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Oktober 1450 N. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feitgeleßt: für Welzen auf 
15 di 5 109 Bio. für Hafer auf Pa M. Der > t 
ür Rüböl auf 44, . per Cir., für x au ü 
10 000 Ltr. Proz. (N. Z. 18550 12 


.,] 121,25 121,75 M. bez. 


4 Tuanoe, 4 Lira oder I Paseta— 0,80 M. 


Diskontobank-woshst ee. Okt. Frekerger | | zienung | Fisenbahn-Stamm-Aktien. (Tisenb.-Prioritäts-Obligat Ener, er ; 29120 Cg ang Fre; 46286 & ge. Fange: 82.88 = 
— f ——— ů— ͤ— 9% ——— . Jo. —— 1 
amsterdam..| 2½ 8 T. |168,20 be Piem. J 50 f. K. 3, 148˙89 N ohen-Mastr.| 27, | 83,00 u lüresi-War- Oeste de Min- 5 | 88.50 n [Darmstädter Bk.| 7 . do. Voigt Winde] / 139,00 @ 
Lenden 2 | 8T. | 20,39 te d. N 3½ |1 34,00 be itdamm-Colb| 5 18,00 . sohauer Bahn 4 Portugies. Obl...| — 67,90 6 do. do. Zettel 4½ 1105.60 6 Anhalter — 50 00 bed. 
eris . 2 | BT. | 80,85 82G fKöln-M. Pr.-A.| 3½ . tenbg.-Zeitz | 10, [Gr Berl. pforde Sardinisohe Obl. 4 82,106 Deutsche Bank- 9 215,60 br @ Berl. Ann. 7 134.00 be@. 
Wien . 4 | BT. 169,55 oz Mall. 45 Lire l. 'elder 3 1444,50 bz Eisenbahn. . 3½ |10°,10 @ fSüd-ital. Bahn 3 57,75 be do. Genossensch 5 122.00 bed. 15 JBresi. Lnk....| 8%/, |196,00 kz&. 
Hallen. Pl...|5 |40T.| 76,65 bz Crefld-Uerdng | 8 ½ Mainz-Ludwh. 4 102.10 8. |Serb. r 4 | 69,00 uz@ do. Hp.Bk.75pCt! ? 135,00 1 d do. Hofm. 6 459,00 . 
Petersburg... 4½ 4 M. 249,0 be Oortm.-Ensoh. 5 455,5 bz do. do. 3 do. Lit. Bann 5 Diso,-Command.| 8 227 40 bz E Chemnitz.....] 3 145,5 bed. 
Warschau .... u 8 T. 219,60 bz Eutin. Lübeck..| 4½ | 56,00 ür Nordd. Lioyd.| 4 102,40 8. ACentrai-Paoifio..] 6 Dresdener Bank 8 178,50 . 1% FFlosther ......] 8 133.00 te@ 
erl. J. Tomb. 3½ U. L. Pri . enkf.-Göterb.| 4½ 94,75 be bersohl. .. 3⁰ llinois-Eisenb. „| 4 Gotraer Grund- *. [| Germ.V.-Akt.| 0 00 
Halberst Blank| 5¼½ 433,75 be do. (StargPos)| 4 er 4%, 03,40 c J. Sredbent ...|4 128.80 c EIS Körn.| 40 |244,50 te 
oten u. Coupons udwsh.-Bexb.| 10 |251,50 e fOstp. Südbahn| ½ 404.28 &. Änorthern Pao. l. 6 44,00 @ önigsb. Ver.-Bk| 5 406.90 8. S Isel. Lüdr. .|8 205,0 bzG. 
BOVOrolgns - 20.40 f. übeck-Büch .| 6 155,50 be do- do. |4 do. do. Il. 8 a Leipziger Credit 10 21,00 . In. Pauksoh .. 112.50 G 
Beam | 14786 Peg Se 2 Me Fr REF ee 8 
— Wk. —— mm. ov. Y 
ee ku v1 8 eld Fr. Franz 5 n e eee S |Sohwarzk. — 42 264,0 b 
Sort. Not. (PG, sterl. 20,40 B. 9 n Our-Bocenb. . S SanLouis Frene.? | 96,50@ feeds . 0 0 8 n 
Gerir.Neten 00 B.. | 489.80 be — 1 . „de go west. | 784050 ent Loc 8 |131,10 20 JE (sudenburg... 20 236,70 @ 
Russ. Neton 100R.... | 220,50 ar Stargrd-Posen| 4, „„ — — itteld.Ordt.-Bk. 5 8,0 d 4 ſob.-Sehl. Porti.- x 
Ausa. Net. Uf. Okt... | 220,50 be Weimar-Gera | 0 GaiK.Ludwigs- ationalbk. f. D.| 6%, |148.10 r Cement... 8% 1145,75 8 
se. do. do. Nov... | 220.50 br Werrabahn......| 2,1 bahn 1890| 4 re Nordd. Grd.-Crd.| 5 4 00 d ſoppeln. Cem.-F.| 6%, 128.00 K 
—— a „ 9980 w . Strobe. G. -l, Fr. 3342440 4 tert Tea. 4½ 249.88 br (Giosel)..| 4%. |140,75 tr 
“| 82,20 ussig-Topiitz| 15 Gold-Prg.|& |102,60@ | do. de. 178.78 . [oe m, 13,00 E e- Ele, 4880 c 
tacho. f. Anl. 4, 108,20 8. s Soo feen. Nordb.) 8 npRudolfb.| 4 400,10 iz ; . eee 80 d 
„. de. | 3½ 403,80 8 83 n 30. WERE r Posen. Front. 4, 109.00 ee. jür.Beri.Pferdeb. 1123/13 
“e. de. |3 | 98,60 te 77 Brünn. Letalb. 5. LmbCzern.stfr| 4 | g 0390. FP M 
r n 104.90 # 5° Buschtherader 10%, do. do, stpfl.| 4 — 104,60 te Pr. este du. 187.40 @ sen- Shut f. 7 163,50 beG 
de. do. 3½ 03,0 ea Dux-Bodenb....| 5 Oest.Stb.alt.g.| 3 | 93,20 G Nannen. 
. ge. 3 | 98,608 Me Galiz. Karl-L...| 5 do.Staats;i 5 7% 4 ’ r . 
168.-Anl. 1868 do. Pir.-Lar.) 5 . D r e f 25 Pot. 
öis.-Bonid-£oh| 3% 190,80 8 e er An.-Westt.-.Bank| 7 149.50 C 
Bnriötast-Obl.| 3?/, |101,60 8 4 | 85,75 wG san 08 4 Reiohsbank ......| 6,2% 65,90 bz 
att. Prey An 3½ 1404,75 G 6 94 20 t 6 ester Staatsb| 6¼ o. Nd w. G- Pr. 5 404,25 & Rassische Bank. 
2 eee. 5, 404.6 e As 00)1341100,10 . feen 6), 1144,09 bg 
Ani.-Scheino..| 3% |104,60 K 6 94,70 weh. ; 53° N I Sohles. Bankver.| 53/, |136,00 bz@ 
"Etadt-Ani.| 33 966 do.Lit.B,Elb.| 5 Gold-Pr. ....|3 | 88,60 8. 5 tt 
7dr 520,40 K 4 93.20 K fasst. Oecegb. % 54,00 6 |Rsionens.-Pr. 100,10 tx. eee Bergwerks- u. Hüttenzos 
de. — 4 1117,50 K 4, 100.78 C Beichenb Pia #1 (Silber) -_...) 4 unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 404. 60 bz - Terre  „ULERR Tg 
de. 3½ 105,20 G 4104. ödöstr.(Lb.)..| / 47,5 d. Isddést-B. (Lb.) 3 72,25 bas Ipomm. Hypoth.-Akt. 8 2 Berzei 2 4 712 3 
ciel. Ls d 4 | eee, tg ee. Obligation.) 5 4,28 be |" do, 42 bis 1904 Industrie-Papiere. Bob; Gusssiahl| Ha | 71,20 20 
de. do. | 3½ |404,25 G Bat. Eisenb.....| O Te 77 105,90 U unkb. Hyp.-Ffdbr. 4 105, S0 GNA. Elekt.-Ges.. 9 1238,25 f Concordia 5%: 37,50 d 
e 20 eo 1. Kr Pessim-]o e 110 5 Te ee 
1 60 &zB. feng. Domb.... lese 2 5 do Neust.|— | 93,25 d Court. — 5,00 ve 
de. — 4 { zul een rd. ie on] 8% Baitische Fer. 5 2 agg. Sd. F. 371 188,45 & Ioannenbaum...| 3 43/88 88 
2 — 3 156 — 4 41,40 ba U er 0 | 77,30 0x 1 1 f 16 loonnersmarok - s 1450.00. 6 
8 ommer. 1 4 Russ. Staatsb...| — r. iss. Els. gar ER: a — 4160,00 4 — * —.—— 8 
1 do. 4 2˙ 94.60 0 do. Sdd west.“ — vang.-Dom.g.| 4½ 403, 90 be 155,00 & Dtm. Unſon P. A. 0 | 78,30 wa. 
S IPosonsch. 4 1000 l. 4 | 88,00 26 rsch.-Teres.| 0 ozl.-Wor. g. 4 10,78 be 92,00 be . fjeschweiler......\8 488,25 ve 
x de. | 3½ 400,50 bz 4 | 89,60% Wrach.-Wien. 49% do. 1888 4 102,00 veB 675,00 & Gelsenkirchen... 4 |485,00 Nr 
Schis 4 | 8980 d eichselbahn | s | 77,00 G. -CharAs(0)| 4 102,20 b 8 248,00 rder Beg. 3 406,50 bed. 
idsohiLt.A| 3½ 100,40 G. 5 |403,10 oz mst..Rotterd| 3 | Jad. (06)41889| 4 0,60 62 8 409,008  |Hugo Bgw.......| 7 478,00 @ 
do. 4 5 100.89 be Canada -Paoif.| 2½ | 58,80 hz ur-Kiew oonv| 102,0 be 422,00 v nowracl. Saiz....| 4%, | 59,25 er 
do. nou do. 3½ |100,60 & do. do. 92.5 100.25 tz Gotthardbahn 7½ 478,50 be Cosowo- Seb. - 5 Ölner Bg.. s 172,50 bz 
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do. Heul. Il. 3½ 404,20 4 Lüttioh-Lmb. ..| % 1.75 K. do. Rjäsan F. 4 do. do. (rz 100% 401, 80 oz IKönigstd. Gr. — 5 et 2 Lauchham. ov. “ 104,75 ur 
pommer.- 4 05,30 & 4 (00 80 ke Lux. Pr. Henri 4 | 82,40 be do.Smolen.g.| 5 404, 0 b IPs. ee 4 125 be Londres Br. 10% m 700 U do oon . 5 ½ (3,50 br 
1 8 e e ee EN ee eee |,502 un 
sonsch. 12 f 4 66,60 de do. Nordost 6 138,50 be “Tiflis gar. 4 n Patzenhofer Br- ’ do. An 25 w 
5 [preuss. - 1105,25 5 |421,100@ | do. Unionb.|4 | 97,25 be jRläsan-Kozi.g.|4 104,25 m f &r.0.180314 Sohuitheiss-Ar-.| 12 27 00 W. rienh. Ktz. -| 2½ | 75,00 nat. 
Schles....]4 40510 K 3% |103,50 ma. estsicilian. .| 31/, | 63,90 bz eu PR ee TH 102.50 20 
»os.kisenb.-A.| 4 un. rosl. — * do. 5 0 
Mayer. Anleiho| 4 0 3% . 178 Rjaschk-Mor.g| 5 x > 9 do. Sprit-A.-G- 5 35,00 8. Äphönix. Lit. A. 8 688,5 bz 
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